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Tagesspiegel
Nach . üttlr -iungsn polvffchsr Blätter strebt die polnischeRegierung ein engeres Zusammengehen mit den Baikcm-

staa.sn. Sadstatvisn. Bui -arien und Nnmänie« an. Dis
neue polnische Politik scheint ge^en die Tschechoslowakei ge¬richtet zn sein.

Die rumänische Ratioualbark hat Verhandlungen mitder Bank von England ÄngelsiiLch um die 65 Millionen
Goibler, die im Krieg als Bürgschaft für dis englischen
Kriegsanleihen in der Bank von Engand hinterlegt werdenmußten, zurücherhasten.

Das unbelehrbare Frankreich
Me Wett macht ihre stille Verbeugung vor der großen

Aktenpublikation,  in der Deutschland seine Außen¬
politik vor den Augen der ganzen Menschheit restlos und
rückhaltlos ausbreitet . Mit Rücksicht darauf und auf dt« ahn,
ltchen Vorgänge in Oesterreich und Rußland richtete ü-ie
französische „Liga für Menschenrechte"  am 18.
Februar einen Brief an den französischen Außenminister
init der Forderung , daß doch endlich auch Frankreich seine
Archive öffnen wolle. Es sei sonst zu fürchten, „daß bei
längerer Hinauszögerung der Dokumenten-DerSfferulichungman vermutet, wie dies schon in Deutschland in selbst in ge¬
wissen französischen Kreisen geschieht, daß wir Gründe hätten,
der Welt das, was sie wissen will, zu verheimlichen."

Dennoch in allen Wipfeln Ruh' — und dies, irvtzdeiu
inzwischen England bereits 2 Bände (mit 677 Dokumenten)
feiner AuslandspoMk herausgegeben hat. Ja , noch weniger'.
Als nänllich der erste Band unserer „Großen Politik" ins
Französische übersetzt worden war , hat Professor Emile
Bourgeois  bei einer Sitzung der Pariser „Akademie
für moralische und politische Wissenschaften" diese der „deut-
schon Propaganda " dienende französische Veröffentlichung
sogar als einen „Skandal"  be,zeichnet: Die deutsche Do¬
kumentensammlungsei unvollständig. Einige Dokumente ent¬
stellt und verkürzt, „mit der nur schlecht verhüllten Absicht,
dem Rachegeist der Franzosen die friedlichen Absichten Bis¬
marcks gegenüber Ui stellen."

Diese Auffassung bewegt sich genau aus der Linie, die
andere führende Staatsmänner Frankreichs mit einer wohl¬
berechneten Hartnäckigkeit eInhalten. Schrieb doch am 26.
Februar der bekannte Jacques Seydoux,  der noch voriges
Jahr Direktor der Handelsabteilung im französischen Aus¬
wärtigen Amt war , in einem Aufsatz im „Petit Parisicn " :
„In den Jahren von 1871 bis 1914 hat niemand in Europa
sich ohne die Erlaubnis Berlins zu rühren gewagt." Und
derselbe Chauvinist hat im Märzheft der „Revue des Vjvants"
sich über die „Methoden der deutschen Diplomatie" geäußert:
Der Kaiser habe, getreu den Methoden Bismarcks, unauf¬
hörlich Frankreich, dieses „ausgesprochen friedliche Land" (!>
beunruhigt und bedroht und zuletzt, „vorwärts getrieben
durch die Militärpartei , vorwärts getrieben selbst durch die
Industriellen" die „Katastrophe entfesselt". Inzwischen ist
aklenmäßig festgestellt worden, daß es eine solche„Militär¬
partei", wie sie z. B. am Zarenhof war , in Berlin überhaupt
nicht gegeben hat. Und der britische Botschafter Goschen
in Berlin hat an seinen Chef Greg  aus jenen kritischen
Juli tagen berichtet: „Ich höre tatsächlich von allen Seiten,
daß die Finanz - und Jndustriekreise absolut gegen den Krieg
in jeder Form sind" (brit. Dokument Nr. 677), und der ameri.
kanische Senator Robert C. Owen  sagte in seiner be¬
kannten Kongreßrede vom 27. März 1926, daß der Kaiser
„die größten Anstrengungen machte, den Krieg zu unter¬drücken"

So wird fortgesetzt von den führenden Politikern die
öffentliche Meinung in Frankreich bewußt irregesührt. Am
3. März konnte sogar Graf Wladimir d'Ormesson  im
„Temps" behaupten, den Franzosen sei erst am 2. Augustnachm. 3 Uhr der Krieg offenbar geworden! Selbst Briand
hat am 27. Februar am Grab Vioians  diesen darüber
gerühmt, das er das französische Heer 10 Kilometer vom
deutschen Boden entfernt gehalten und damit FrankreichsFriedensliebe bekundet habe.

Was helfen da — konnte man fast verzweifelt fragen —
die gegenseitigen Zeugnisse der wahrheitsliebenden Fran¬zosen, wie eines Mathias Morhardt , Colrat , Gouttenoire
de Toury, Guetant , Renauld, Demartial, Dupin, Pk-oet u. a.?Man lese in der soeben erschienenen April-Nummer der
Berliner Monatshefte „Die K r i e g s s ch ul df ra g e", die
von Ernst Kubisch  herausgegebenen englisch-französisch-belgisch-ruffischen Militärkonventionen  vor dem
Ausbruch des Kriegs, und man greift sich an den Kopf und
tragt sich: Wie ist es möglich, daß trotz dieser geradezu über¬
wältigenden Zeugnisse immer noch eine verführte Welt « r
einer der größten Lugen festhalten kann?

Die Wahlen in Oesterreich
Am letzten Sonntag wurden in Oesterreich der R alt anal-

rat (Reichstag), einige Gemeinderäte und Landtage neu ge¬
wählt. Das endgültige Ergebnis ist noch nicht festgestellt.
In höherem Maß noch als im Deutschen Reich ist der inner-
politische Kampf in Oesterreich auf ein nacktes Parteigezänk
eingestellt, seit der Friede von Saint Germain das Land zueinem Kleinstaat gemacht, seine wirtschaftliche Kraft unirr-

Internationale Wirtschaftsverflechtung
. Eine Rede

Berlin, 28. April. Bei der Eröffnung der diesjährigen
Tagung des Vereins deutscher Maschinenbauanstalten sagte
ReichsmrnisterDr. Strescm  a n n in einer Rede, nur in
der gegenseitigen Verflechtung des Staatenvcrkehrs und des
Güteraustausches könne der 'Nutzen und Gewinn aller Volks¬
wirtschaften gefunden werden. Wir müssen uns frei machen
von dem Gedanken, als gäben Verluste und schlechte Ab¬
satzverhältnisse im Ausfuhrhandel den Industrien der Län¬
der ein ausschließlichesRecht aus den heimischen Markt.
Wollten wir die inneren Märkte durch Einfuhrverbote und
Zollschranken abschließen, so würden sich die europäischen
Länder bald in den tiefsten und engherzigsten Hochschutzzoll
verstricken. Die Weltwirtschaft sei ein einheitliches Ganzes.
In der Denkschrift des Vereins für die Weltwirtschaftskon¬
ferenz werde gesagt, daß der gegenseitige Austausch der
maschinenerzeugenden Länder untereinander wesentlich
wichtiger sei als die Ausfuhr nach den sich industrialisie¬
renden Ländern . Leider habe sich dieser Gedanke der inter¬
nationalen Arbeitsteilung noch nicht überall bei den In¬
dustriestaaten Europas durchgesetzt. Im Gegenteil scheine
eine große Anzahl insbesondere junger Sraaten durch hohe
Zolltarife ihren Markt abschließen zu wollen, um neue In¬
dustrien großzuziehen, zu denen ihnen die Grundlage fehlt.
Der Franzose Loucheur habe unlängst gesagt, die politische
Befriedung der Welt erhalte erst durch die wirtschaftliche
Befriedung ihre wahre Festigung. Er (Stresemann ) hoffe,
daß man diesem Ziel durch die Weitwirtschastskonferenzein
gut Teil näherkommen werde. Die deutsche Sachverständi¬
gengruppe sei keine Vertretung der deutschen Regierung,
vielmehr gehen ihre Mitglieder als Vertreter der deutschen
Wirtschaft nach Genf. WLnu die Konferenz auch nur ein
Anfang sei, so könne sie doch helfen, die Schwierigkeitendurch
ein besjeres Verständnis für die gegenseitigen Nöte und
Wünsche zu beseitigen.

Line englische Versuchstruppe aus „mechanisierten"
Abteilungen

London, 28. April. Das Kriegsamt gibt bekannt, daß
versuchsweise eine Truppe von völlig „mechanisierten" Ab¬
teilungen gegenwärtig in Tidworth zusammengezogenwerde,
um die Wirkung der Mechanisierung aus die Organisation
und taktische Verwendbarkeit sehr beweglicher Truppenteilezu erproben. Die Streitmacht wird belieben aus einem Tank-

Stresemauus
üataillon, einer Panzerwagenkompagnie, einer Feldarüllerie-
brigade, einer Gebirgsbatterie , einer Pionierkompagnie.
einer Signalabteilung und einem Jnfanteriebawillon , das
Äs Maschinengewehrbatajllon ausgestaltet und mit 36 Ma¬
schinengewehren versehen ist.

'Line trunÜHem.g Tschangkaischeks
London, 28. April. „Chicago Tribüne" meidet aus

Schanghai, General Tschangkaischek habe eine Parteikund¬
gebung veröffentlicht, der britische Gesandte in Peking bereite
Pläne vor, um große Gebietsteile Chinas bei Nanking und
Schanghai im Fall der Ablehnung der Noten der fünf
Mächte zu besetzen. Das chinesische Volk wird aufgefordert,
nicht nur die Militaristen, sondern auch die Imperialisten
Ui stürzen, von denen die Engländer die schlimmsten seien.Im Hinblick auf den 1. Mai hat Tschangkaischek zwei weitere
Regimenter nach Schanghai gesandt, um die Ordnung ans¬
recht zu erhalten.

Der Londoner „Daily Herald" glaubt berichten zu kön¬
nen, daß die englische Regierung sich nötigenfalls mit Ge¬
walt wieder in den Besitz der Niederlassung in Hankau setzen
werde, die vor einiger Zeit durch das Abkommen von Hankau
freiwillig aufgegeben worden war-

Eine Luftflotte für den Völkerbund?
London. 28. April. Dem Internationalen Ausschuß für

Luftfahrt soll u. a. ein Antrag der auf der Konferenz ver¬
tretenen Staaten unterbreitet worden sein, die Möglichkeitder Schaffung einer eigenen Luftflotte für den
Völkerbund  zu untersuchen. Der Völkerbund halte es
für nötig, eigene Flugzeuge zu besitzen, die für die lieber-
mittluug dringender Botschafter und in Notfällen verwendet
werden sollen. Der Ausschuß soll sich dahin ausgesprochenhaben, daß die dem Völkerbund von den einzelnen Ländern
zur Verfügung gestellten Flugzeuge durch ein« schwarze Ame
quer durch das gewöhnliche Unterscheidungsmerkmal des
betreffenden Landes kenntlich gemacht werden sollen. Im
übrigen bestünden keinerlei Bedenken gegen die Errichtungeiner bundeseigenen Luftflotte. Der Völkerbund wird er¬
sucht, dem Ausschuß so bald wie möglich mitzuteilen, welche
unterscheidende Merkmale er selbst vorschlage. Zur Be¬
ruhigung für Widerspenstige Bundesmitglieder bemerkt die
„Morning Post", daß für eine sofortige Verwendung der
VölkerbundsluMotte noch keine Aussicht vorhanden sei.

Hunden und es gezwungen hat, auf selbständige Außenpolitik
zu verzichten. In solcher Lage des GösamtvolkS wird in
Ermangelung außenpolitischer Bindungen der politische
Wettbewerber im Innern zum Gegner  erhoben, ein durch
Monate andauerndes Großreinemachen von wirklicher oder
angeblicher Verderbtheit veranstaltet, das nahezu -nichts und
niemand verschont. Diesmal ging es noch toller zu als 1923.
Skandal auf Skandal wurde herbeigeschleppt (besonders
schlecht kam der frühere Französling Dr . Mataja  weg.
der sich seinerzeit durch unsaubere Bankgeschäfte und einen
skandalösen Zigarettenhandel mit dem KriegSspekulanken
Guggenheimerin  Paris unmöglich gemacht hat, kostete
doch dieser Ziqarektenhandel den österreichischen Staat 1923
rund 3X- Millionen Goldmark, wobei die Zigaretten noch
verbrannt werden mußten, weil kein Mensch diese Stink .vare
rauchen konnte. Millionen wurden für Plakate usw. aus¬
gegeben; in einer sozialistischen Versammlung wurde eine
Enkelin des Kaisers Franz Joseph als Zugstück aufge¬zeigt.

Die österreichischen Parkeiblätter streiten darum, wer bei
den Wahlen gesiegt har. Man kann sagen: kein Teil
har gesiegt,  es bleibt, wie es war . Es handelte sich im
Wahlkampf darum, ob die „Bürgerlichen" oder die Sozial¬
demokraten im Nationalrat die Mehrheit haben s 'tten.
Nach den Wahlen von 1923 betrug die Mehrheit der . Bür¬
gerlichen" 29 Stimmen (83 Christlich-Soziale, 10 Groß-
deutsche, 4 Landbund gegen 88 Sozialdemokraten), nach dem
vorläufigen Ergebnis von 1927 beträgt die Mehrheit der
Einheitsliste 23 Stimmen (75 Christlich-Soziale, 10 Groß¬
deutsche, 9 La-ndbund gegen 71 Sozialdemokraten), es sind
aber noch einige Neststimmenmandatezu verteilen, von denen
der größere Teil auf die Einheitsliste fallen wird. Es haben
also weder die Sozialdemokraten die Mehrheit , noch die
unter Seipels Führung stehende Einheitsliste die Zweidrittel¬
mehrheit errungen. Die Entscheidung ist vertagtauf  vier
Jahre oder ans acht Jahre , bis sich in der Einstellung der
Wählerschaft grundlegende Aenderungen ergeben.

Auf dem heiß umstrittenen Kampfbode-n Wien  hat die
Einheitsliste den Sozialdemokraten ein Mandat abgenom¬
men; die wieder haben den Verlust durch die Eroberung eines
zionistischen Mandats wettgemacht. Das Zahlenverhältnis
bleibt wie bisher 78 Sozialisten gegen 42 Bürgerliche; die
Zweidrittelmehrheit, die die Sozialdemokraten im Wiener
Parlament bis 1923 hatten, Komiken fie nicht wiedererlan¬
gen. Bemerkenswert ist, daß bei den letzten Wahlen nun¬
mehr auch der Steirische Landtag und die Gemeinde Linz
sozialistisch geworden find; die drei größten Städte Oester¬
reichs, Wien, Graz und Linz, und dos alpenländische Indu¬strieland Steiermark , der Sitz der österreichischen Berg¬

industrie, haben also eine überwiegend sozialistische Verwal¬
tung. Die . Ankikorruptionpartei" des katholischen Theolo¬
gieprofessors Dr. Ude,  die gegen die Verderbtheit in Parka-
ment, Verwaltung , Parleiwesen und Wirtschaft zu Feld«
zog, konnte nirgends ein Mandat erringen, hak aber für
die Einheitsfront zwei oder drei Mandate verloren gehe»lassen. Die Wahlbeteiligung betrug durchschnittlich 97 v. H.
gegen 89 v. H. bei den letzten Wahlen.

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 28 April.

Der Landtag setzte heule die allgemeine Aussprache über
den Nachtrag zum Staatshaushalt fort. Abg. Schees
(Dem.) stellte verschiedene Anfragen, die von den Ministern
beantwortet wuroen,

Staatspräsident Bazille  teilte mit, daß dein Landtag
im Herbst eine Denkschrift über die Zusammenfassung mm
Ministerien usw. in einem Neubau im Rosenstein -
park  oorgelegt werde. Die Verhandlungen mit
dem herzoglichen Haus  schreite» voran und es je,
zu hoffen, daß bis zum 30. Juni , an welchem Tag die Sperr¬
frist ablaufe, der Landtag einen Beschluß fassen könne, »b
und wie die Frage auf dem Weg des Vergleichs geregelt
werde, lieber das Landtagswahlgesetz  habe dar
Staatsininisterium noch nicht beraten. Für die Hochschul¬
professoren  sollen nur dann neue Amtsbezeich¬
nungen  eingeführt werden, wenn die Mehrzatst der Pro¬
fessoren dies wünscht.

Justizminister Beyerle  wies darauf hin, daß i» de«
Etat für die Justizverwaltung 97 neu« Stellen geschaffen
wurden und gab der Hoffnung Ausdruck, daß im Etat oo»
1928 auch die Beförderungsverhättnisse gebessert werde»
können, und zwar in sämtlichen Verwattuugszweigen. Der
Landtag werde Gelegenheit bekommen, zu der wichtigen
Organisationsfrage der Arbeitsgerichte  Stellung zu
nehmen. Leider sei es richtig, daß die Zahl der Mein-
eidsprozesse  in letzter Zeit stark zugenommen habe.
Richtig sei auch, daß bei den Abtreibungsprozessen einzeln«
Gerichte an den hohen Gefängnisstrafen festhalten, wäh¬
ren andere Gerichte nur auf Geldstrafen erkennen. Im Hin¬
blick auf die Unabhängigkeit der Richter lasse sich dagegen
nichts machen. Nur das Gnadenrecht biete die Möglichkeit
eines Ausgleichs. Der Fideikommißgesetzent-
wurf  sei fertig und werde im nächsten Monat den
anderen Ministern sowie den beteiligten Wirtschaftskreisen
zur Stellungnahme vorgelegt werden.

Minister des Innern Bolz  teilte mit, daß die Ge¬mein  d e o r d n u n a in den nächsten Wochen fertig ae-
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Evangelischer Landeskirchentag
Hi.

Stuttgart , 28. April
«p.- Am Mittwoch nahm der LandeskirchentagZuerst das

kirchliche Finanzgesetz für 1927  nach eingehen¬
der Beratung an. Danach Ml der ungedeckte Bedarf von
441788 -4t möglichst aus Erübrigungen früherer Rech¬
nungsjahre gedeckt und das Betriebskapital gegebenenfalls
dis auf 800 000 -4l erhöht werden. Der neue Tarif der
Landeskirchensteuerenthält eine Vorstufe für die volljährigen
Steuerpflichtigen mit einem Einkommen dis zu 1200 -K.
Hilfsbedürftige werden hievon nicht berührt, die Kirchen-
gemeinden sind ermächtigt, alle unbilligen Härten zu ver¬
meiden. Die Beamtenspalte fällt infolge der Einführung
der Lohnsteuerblätterdurch das Reich weg: die Steuer-

« werden von 30 auf 46 vermehrt und der Tarif in
unteren 26 Stufen gesenkt, ebenso der Tarif für die

Landwirtschaft. Bei Weinbergen wird das Grundsteuer-
Lupital auf 60 v. H. herabgesetzr. Die Steuerabzüge für
Kinder werden beträchtlich erweitert . Den Wunsch der Abg.
Braun und Herrmann  nach erneuter Prüfung der
Steuergrundlagen für die Landwirtschaft,  deren Ver¬
schuldung wieder die Höhe der Vorkriegszeit erreicht hat,
will die Kirchenleitung berücksichtigen.

Der Landeskirchentag trat sodann in die Beratungen
über die dienstrechtlichen Verhältnisse der neu angestellten
unständigen Religionshilfslehrer  aus dem Volks-
jchullehrerstand und der akademisch gebildeten
Religionslehrerinnen  für Mädchenschulen ein. Die
Anstellung sür letztere heißt Abg. Mayer  II vom Stand¬
punkt der höheren Schulen, Abg. Dr. Bolz  namens der
Evang.-Theol. Fakultät Tübingen willkommen. Kirchen¬
präsident I) . Dr. v. Merz  erklärt , daß sich die Tätigkeit
der Theologinnen auch auf Fachschulen und die Volksschule
als Ärnnnenstube der Volksbildung erstrecken solle, daß aber
stir mnrtteinbergischeVerhältnisse nicht ihre Anstellung als

Laudesversammlung der
Stuttgart , 25. April. Im Saal des Stadtgartens trat

«ui Samstag nachmittag die Vertreterversamm¬
lung  des Landesverbands der Deutschen Volkspartei zu¬
sammen. Der Landesvorsitzende, Reichstagsabg. Hofrat
8 i cke s - Stuttgart eräffnete die Tagung . Landtagsabg.
Postinfpektor H a r t m a n n - Stuttgart sprach über landes¬
politische Fragen . Das abgelaufene Jahr sei in Württem¬
berg ein politisch ruhiges Jahr gewesen. Die Regierung
Bazille  sitzt noch fest im Sattel . Die Deutsche Volkspartri
ftehi der Regierung mit wohlwollender Neutralität gegen¬
über. Die Opposition wendet sich besonders gegen die
deutschnationalenMinister, und hier mit besonderer Schärfe
gegen die Person des Staatspräsidenten Bazille. Angriffs¬
punkte feien vorhanden. So die unbefriedigenden Ergeb¬
nisse der Versuche einer Staatsvereinfachung . Auch die Per¬
sonalpolitik der Regierung hat zu Beanstandungen geführt.
Der Borwurf , die Regierung treibe städtefeindliche Politik,
lasse sich in dieser Allgemeinheit nicht aufrecht erhalten. Daß
lürer eine Regierung, die sich auf den Bauernbund und ein
stark bäuerlich durchsetztes Zentrum stützt, eine bauern¬
freundliche  PÄitit mache, sei klar. Zur Frage Ein¬
heitsstaat oder Föderativstaat erklärte der Redner, die
Bolkspartej wolle keinen Rückfall in das Elend der Klein¬
staaterei und sei bereit, der Entwicklung zum Einheits¬
staat  Opfer zu bringen.

Reichstagsabg. Dr. Runkel - Schleswig  sprach über
kulturpolitische Aufgaben der Gegenwart. Der Kampf um
das Reichsschulgesetz sei ein Weltanschauungskampf. Schwie¬
rig sei die Formulierung der Begriffe „Bekenntnisschule"
und „Geist des Bekenntnisses". Eindeutig sei der Ausdruck
kür die katholische Kirche, nicht aber für die evangelische
Kirche, für die „Geist des Bekenntnisses" nicht dogmatische
Bindung, sondern christliche Freiheit und innerer Persönlich¬
keitsausdruck ist. Die Deutsche Volkspartei lehnt eine simul¬
tane Gemeinschaftsschule, die nach ihrer Struktur eine welt¬
liche Schule mit angehängtem Religionsunterricht ist. gb und
fordert die christliche S i m u l t a n schu l e. Auch die

P f a r r g e h i l f i n n e n, sondern nur als Religionslehre¬
rinnen mit Hinzunahme anderer Gesinnungsfächer und mit
kirchlichen Aufträgen für die Förderung der weiblichen Ju¬
gend, sowie gegebenenfalls andere geeignete Arbeit in Be¬
tracht komme.

Der Evang. Kirchentag zur Kontordatsfrage
Stuttgart , 28. April.

Der Evangelische Landeskirchenlag  hat
folgende Entschließung  einstimmig angenommmen:
Die Ankündigung, daß Verhandlungen mit dem päpst¬
lichen Stuhl zwecks Abschlusses von Konkor¬
daten  im Gang sind, hat in weiten Kreisen lebhnste
Beunruhigung  hervorgerufen , zumal Umsang und
Inhalt der geplanten Vereinbarungen nicht bekannt sind.
Der Landeskirchentag spricht die bestimmte Erwartung aus.
daß keine Abmachungen getroffen werden, wodurch d i e
evangelischen Belange mittelbar oder un¬
mittelbar beeinträchtigt  werden , und daß nichts
festgesetzt wird, was geeignet ist, den konfessionellen
Friedenzustören.  Im übrigen behält sich der Landes¬
kirchentag seine Stellungnahme und alle weiteren schritte
vor.

Kirchenpräsident v . Dr. v. Merz  gab dazu folgende
Erklärung ab: Die Kirchenleitung hat die Erklärung des
Landeskirchentags gehört. Sie ist überzeugt, daß die bis¬
her von der württ . Regierung mit der katholischen Seite
geführten Verhandlungen die evangelischen Belange nicht
berühren und vertrant , daß bei einer etwaigen Fortsetzung
der Verhandlungen die Belange der evang. Kirche nicht
preisgegeben werden. Sie bittet die württ . Staatsregiecung,
in ihrem Teil dahin zu wirken, es möge die Frage eines
Reichkonkordats bald dergestalt ihre Lösung finde» daß
der Beunruhigung des evang. Volksteils sin Ende gemacht
wird.

Deutsche« Bolkspartei
liberalen Kreise wünschen eine Neuregelung des
Verhältnisses zwischen Kirche und Staat,
aber auf reichsgesetzlichem Weg. Für den politischen Libe¬
ralismus könnte ein Landeskonkorüat, das verwaltungstech¬
nische und finanzielle Frage » im Rahmen der Verfassung
regelt, noch erträglich sein, wenn weder die Staatshoheit
beeinträchtigt noch die evangelische Kirche benachteiligt wird.
In einem Fall aber müßte die D.V.P . jedem Konkordat
widersprechen, wenn es nämlich zugleich die Scbnl-  und
Bildungssragen  regeln wollte. Ein Konkordat ent¬
hält mich die Gefahr, daß es nur gekündigt werden kann,
wenn beide  Teile damit einverstanden sind.

Reichstagsabg. Dr. P f e f s e r - Gotha sprach über sozial¬
politische Zeit- und Streitfragen . Er stellt fest, daß die
deutsche Sozialpolitik heute von allen Teilen des Volkes,
auch von den Unternehmern als berechtigt anerkannt wird
und daß der Streit nur darüber geht, ob Form und Aus¬
maß der einzelnen staatlichen Eingriffe zweckmäßig und
nützlich sind.

In einer Entschließung wird von der Reichstagsfraktion
erwartet , daß sie einem Reichsschulgesetz nur zustimmt, das
die Erziehung der deutschen Jugend zu deutschem Volkstum
auf dem Boden der christlichen Weltanschauung gewährleistet.
Zur Frage des Konkordats wird verlangt, jedes Konkordat
abzulchnen, das eine Vereinbarung über Schulfragen enthält.

Am Sonntag vormittag um 1 Uhr fand im großen Saal
des Stadtgartens eine öffentliche Landesversammlung statt,
mic der eine 60-Jahrfeier der Nationalliberalen Partei ver¬
bunden war . Die Versammlung war nur mäßig besucht.
Der Parteivorsitzende, Reichstagsabg. Bickes,  hielt einen
Vortrag über das Thema „60 Jahre nationalliberale Poli¬
tik". Er gab dabei einen geschichtlichen Ueberblick über
die Gründung und die Entwicklung der Partei.

Reichstagsabg. K e i n a t h - Berlin sprach über die poli¬
tische und die wirtschaftliche Lage. — An den Führer der
Partei , Minister Dr. St resemann,  wurde ein Be-
griißungstelegramm abgeschickt.

stellt werde. Gegen die Unsitte, daß überall ohne Genehmi¬
gung Kraftverkehrslinien  entstanden , habe man
energisch einschreiten müssen. Bei der Konzessionierung
neuer Linien werde der Post stets der Vorzug gegeben.

Abg. Dr. Hölscher (BP .) betonte demgegenüber, daß
die Privatlinien billiger seien als die der Post. Die Steuer¬
senkung sei keineswegs eine Wahlpropaganda . Die Be¬
fürchtungen seiner Partei wegen der Locarnopolitik seien
voll und ganz eingetroffen.

Abg. Rath (DB .): Innerhalb der Regierungskoalition
sei der Bauernbund manchmal der Störenfried . In den
letzten 3 Jahren habe sich aber die Regierung manches
Verdienst erworben und die Koalition habe sich bewährt.
Bon einer anders gearteten Koalition könne man keine
Besserung  der Verhältnisse erwarten.

*

Die 1. Lesung des Rachtragsetats soll am Freitag , wenn
nötig, mit Hilfe einer Doppelsitzung zu Ende geführt wer¬
den. Am Freitag soll auch noch die 3. Lesung des Schul¬
gesetzes stattfinden, während in der Samstagsitzung ver¬
miedene Ausschußanträge zur Behandlung kommen. Der
Nachtragsetat wird an den Fianzausschnß überwiesen wer¬
den. Die 2. und 3 Lesung des Nachtragsetats soll dann in
der letzten Woche vor Pfingsten stattsinden. Am nächsten
Samstag tritt also wieder eine Pause in den Vollsitz ingen
des Landtags ein.

Württemberg
Stuttgart . 28. April. Württ.  L a n d e s sp a r ka sss.

Di« Wiederwahl der Mitglieder des Vorsteherrats der Würll.
Landessparkasse Geheimer Kommerzienrat Gustav v. Müller,
Präsident a. D. Dr. Karl v. Hcrffner, Regierungsrat Karl
Mailänder , Mitglied der Zentralleituna für Wohltätigkeit,
und Karl Roser, Direktor der Württ . Notenbank, ist vom
Innenministerium bestätigt worden. Als Erster Vorsteher
ist Kommerzienrat Eberhard Hetzer und als dessen Erster
Stellvertreter Präsident a. D. Karl v. Fischer wiedergewäh k
worden. Der Direktion, von der die Landessparkasse gericht¬
lich und außergerichtlich vertreten wird, gehören an: Dr.
jur. Otto Albert als Direktor, Gustav Schäfer. Christian
Klopfer. Paul Räuchle, als- stellvertretende Direktoren

Werkbundausstellung „Die Wohnung". Die Mehrzahl
der 60 Wolmunaen der Stuttaarter Ausstettnnasstedlnna.

die nach Vorschlag des Deutschen Werkbunds von 17 der
besten modernen Baukünstler Europas erbaut wird, wird
vollständig eingerichtet. Dabei sollen keinerlei Luxuseinrich¬
tungen. sondern ausschließlich gediegene, schlechte, praktische
Gebrauchsmöbel gezeigt werden. An der Ausgestaltung der
Mustersiedlnng arbeiten Gruppen von hervorragenden
Innenarchitekten Deutschlands, der Schweiz, Oesterreichs
und Hollands.

Aus dem Parteileben . Am 7. und 8. Mai wird die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , Gau Württem¬
berg, ihren 2. Gauparteitag in Stuttgart abhalten. Die
Tagung wird eingeleitet werden durch zwei Massenversamm¬
lungen, die in den Dinkelacker- und Wulle-Sälen stattsinden
und in denen der Führer der Partei , Adolf Hitler,  und
der Gauleiter von Berlin , Dr. Goebbels,  sprechen werden.
Der Sonntag vormittag ist zunächst Sondertagungen ge¬
widmet. Um 9 Uhr vormittags beginnt der öffentliche Teil
des Gauparteitags im Wullesaal. Anschließend wird auf dem
Marktplatz eine Massenkundgebungveranstaltet werden.

Vom Tage. Beim Auffüllplatz im Hinteren Bogslsang
stürzte ein Müll-Lastkraftwagen, unter dessen Gewicht der
aufgeweichte Weg nachgegeben hatte, die Böschung hinab.
Der Wagen wurde zertrümmert . Der Führer , Emil Beck
von Feuerbach, wurde verletzt.

Aus dem Lande
Plieningen a. F ., 27. April. Autounfall.  Ein hiesi¬

ger Autobesitzer fuhr zwischen hier und Möhringen auf ein
Dachschindel-Fuhrwerk vom Schwarzwald in voller Fahrt
aus. Anscheinend scheute das Pferd im letzten Augenblick.
Das Pferd war auf der Stelle tot. Der Autoführer erlitt
Schnittwunden an beiden Händen, während der Fuhrwerks¬
besitzer mit dem Schrecken davonkam.

Leonberg. 28. April. Die Solitude - Renn  st recke.
Der Gemeinderat befaßte sich mit der Frage der Erbreite¬
rung der Solitude-Rennstrecke von 5 auf 9 Meter. Stadt-
schultbeiß Funk betonte, daß auch die Stadt Leonberg an
dem Ausbau der Strecke ein großes wirtschaftliches Interesse
habe und wies darauf hin. daß der Staat und die Stadt
Stuttgart mit Rücksicht ans die große Automobilindustrie in
Süddeutschland die Pflicht hätten, die 2 Millionen für den
Ausbau aufzudringen. Stuttgart Hobe, wenn der Bau im
Weg der produktiven Erwerbslosenfürsorge erfolge, hohe
Reichs, « ch Staotsmflckmsse»i « warten . Viele Erwerbs !Ni¬

kon nie» beschädigt werden. Der Gemeinderot beschloß, -uns
entsprechende Eingabe an das Staatsministerium und die
Stadtverwaltung von Stuttgart zu richten.

Neckarsulm, 28. April. Autostraße.  Die Ministcrial-
abteilung für den Straßen - und Wasserbau hat der Stadt¬
verwaltung mitgeteilt, daß bezüglich der beabsichtigten
Autostraße durch das Heilbronner Feld nur eine groß¬
zügige Verlegung des Durchgangsstraßenzugs auf der Ost¬
seite von Neckarsulm mit Ueberschreitungdes Sulmtals als
eine brauchbare Lösung der Verkehrsfrage sür die Zukunft
betrachtet werden könne. Die Kosten dieser Umgeh rngs-
straße von Neckarsulm werden auf 700 000 -R berechnet.

TNergentheim. 28. April. Tagung.  Der Württemb.
Holelbesitzerverbandund der Hotelbesitzerverbandder württ.
Bäder und Kurorte hielten hier ihre Hauptversammlung ab.

hcjdenheim. 28. April. Schadenfeuer.  In vor¬
letzter Nacht wurde auf einem Acker in Hermaringen ein
deni Mühlbauer Härlin gehöriger Strohhanfen von 200 Ztr.
ein Raub der Flammen.

Urach, 28. April. Verbandstag der Konsum¬
vereine.  Der Verband Württ . Konsumvereine hält hier
am 15. Mai seinen 16. ordentlichen Verbandstag ab. Aus
dem Verbandsbericht über das Jahr 1926 ist hervorzuheben,
daß die Mitgliederzahl der Konsumvereine von 110071 >m
Jahre 1913/14 auf 222 144 im Jahre 1925/26 gestiegen ist.
Gleichzeitig erhöhte sich der Umsatz von 23,8 auf 25,4 Mil¬
lionen, während der Rabatt und Ueberschuß von 2,7 auf
2,4 Millionen zurückging. Die Wirtschaftlichkeit ist demnach
gesunken und der Bericht stellt als Ziel aus, durch Stei¬
gerung des Umsatzes und durch technische Rationalisierung
der Betriebe, sowie durch Herabdrückung der Unkosten auf
das geringst notwendige Maß eine erhebliche Steigerung
der Wirtschaftlichkeit herbeizuführen.

Tübingen, 28. April. Großer Zuzug von Stu¬
denten.  Der Andrang von Studierenden ist in diesem
Semester außerordentlich hoch. Bei den Immatrikulationen,
die vor kurzem begonnen haben, wurde an einem Tag die
bisher noch nicht erreichte Ziffer von 660 Studierenden
erreicht.

Aus Stadt und Land
Nagold . 29. April 1927.

Da mußt denken, daß du morgen tot bist, mußt
das Gute tun und heiter sein.

*

Dieuftuachrtchten
Pfarrer PfIeiderer  in Großdeinbach(früher Dekan in

Nagold) wurde zum Nachfolger des verstorbenen Pfarrers
Böhmerle nach Langensteinbach bestimmt.

Vom Rathaus
Semeinderatsfitzung am 27. April 1927.

Anwesend: Vorsitzender und 14 Gemeinderäte. Abwesend
Die Gemeinderate Gabel und W. Harr.

Mitteilungen : Im Einlauf befinden sich eine Einladung
des Gemeinderats der Stadt Schwenningen zur Besichtigung
ihres neuerbauten Rathauses und der darin untergebrachten
Gewerbeausstellungin der Zeit vom 8.- 22. Mai , — ein Er -,
laß der Min. Abt. f. Bez.- und Körperschaftsverwaltungvom
I I . April , wonach zu den Kosten der Straßenbewalzung im
Restbetrag von 51000 .LF , eine kurzfristige Schuld ausgenom¬
men werden darf, die in 5 Jahresraten zu 10 000 wieder
abzutragen ist, — ferner die Abrechnung der Gewerbeschule
Nagold über die Schülerwohlfahrispflege in den Schuljahren
1924/25 und 1925/26. — Von dem Landgericht Tübingen
wurde das Gesuch der Frau Lina Hehr, hier, zur Erhebung
einer Schadensersatzklagegegen die Stadtgemeinde Nagold in
Höhe von 20 000 GMk. wegen rechtswidriger Entfernung ihrer
Verkaufsbude in der Bahnhofstraße bei der völligen Ausstchts
losigkeit der Rechtsverfolgung abgelehnt.

Arbeitsoergebunge« : Die Erneuerung des äußeren Ver¬
putzes am städt. Gebäude Nr . 63 an der Marktstraße wird dem
Gipsermeister Eugen Hafner, hier und die Lieferung zweier
Herde in dasselbe dem Gotllieb Essig, Hafnermeister hier über¬
tragen. — Für die Freiw. Feuerwehr werden 15 Mannschafts¬
röcke benötigt und genehmigt. — Gegen die vortretenden Eck¬
pfeiler am Anbau des Hermann Lutz z. „Eisenbahn" über die
Baulinie hinaus wird ausnahmsweise nichts eingewendet. —
Der Wohnweg zwischen der Moltke- und Lembergstraße soll
die Bezeichnung Lehmgrubenwegerhalten.

Lebeusmittelkoutrolle: Der Vertrag mit dem Hygieni¬
schen Institut der Universität Tübingen über die Kontrolle der
Lebensmittel und Bedarfsgegenstände in Nagold und Umgebung
wird unterzeichnet. Ein Gesuch um Anerkennung dieser Ein¬
richtung als öffentliche Untersuchungsanstalt i. S . des 8 17 des
Nahrungsmittelgesetzeswird bei den Ministerien des Jnnem
und der Justiz eingereicht. Von nun an sinven unvermutete
Entnahmen von Proben in den Ställen , Läden und Sammel¬
stellen statt.

Sonstiges : Der Lehrling Gustav Reute beim Stadtschult-
heißenamt hat ausgelernt und versieht nun die erledigte Ge-
hilsenstelle gegen die tarifmäßige Belohnung. — Hierauf trat
der Gemeinderat in eine nichtöffentliche Sitzung ein.

Der gestrige Markt
war bis zum Morgen ein großes Rätselraten, denn ein schöner
Landregen, wie wir ihn seit Sonntag hatten, hätte wohl allzu
drückend aus den Besuch gewirkt, wenn schließlich auch der
Frühjahrsmarkt nie von dem Ausmaß der sonstigen Märkte ist.
Das Frühlingswetter dagegen lockte nun doch manchen nach
Nagold, sodaß man von einem verhältnismäßigen guten
Markttag sprechen kann, obwohl die abgeschlossenen Geschäfte
und die erzielten Preise wie aus dem Marktbericht zu ersehen
ist, so „durchwachsen" waren. Die Stände waren wieder gut
vertreten, auch die der hiesigen Geschäftsleute, die genau wissen,
wie groß der Zug oes Landwirts zu den Marktbuden ist.
Doch hier wie in den Geschäften selbst spiegelt sich der Ge¬
schäftsgang des Viehmarkts wieder, denn der Bauer nimmt ja
kein Geld von zu Hause mit um zu kaufen, sondern er bringt
Ware und will Ware mitnehmen, ausgenommen natürlich den
größten Teil seines Verdienstes, den er zu seiner großen„Freude"
in bar ans Finanzamt abliefern darf ! ! — Schon früh ver¬
schwanden die Besucher wieder, mahnte doch das trockene Wetter
und die Sonne den Landwirt an seine Arbeit.

Varrerrwerfammlrmg
Der Württ . Bauern - und Weingärtnerbund

hatte den gestrigen Markttag erfaßt, um seine Mitglieder uns
Anhänger nach Jahresfrist wieder einmal zusammenzusehen.
In diesem Sinne eröffnet? der Bezirksvorsitzende Herr J . Dürr

Sette S -
die in die „Tr,
gleich sein Be
In seinen! Ri
bedrückendenL
kam auf die
iprechen und
dic Landw. Ki
(tredungen de-
.Vorwärts in
fürs Vaterlani
Gleich hierans,
.Herr Th. Kö:
herzliche, wenn
in die Versaur
sinven, der so
wie Th. Körn,
noch nicht so !
doch besser (ei:
wirt selbst die
Äand, in der
Biertisch, der 8
anstatt sich Aü
zwingen. Um
saß es der Ba
Ueberblick übe,
über das heut
in einem Land
wo man ohne
nientarisch regi
gut sein möge,
Erstrebenswert
>chon einmal
iammenschließt
vertreten im 6
Feldbcrcinigun
Zukunft unsei
wiederholt sich
sondern um sn
Menschen gezi,
mals bei den
wurde man (
kommen. Nac
das Thema de
angeschnitten,
die Absatzmög!
gab, so wie z.
.Eintracht" S
wie die Praxi;
wirl zur Erzie
— Die Worte
und stärkendy
einer ein wem
stiedene Bauer
und zu trinken

„Blu«
war das The»
Und siehe da,
jodaß der Trcn
noch viele wie!
Herrn Schuf
in allen Ecken
davor eine reiz
den Tischen fr
in der man si,
kolleg eröffnete
lein Luise W
einen mahrsch
Herr Gärtnere
Veranstalter d
Blumen-, Gart
doch vergängli
für lange Ze
Abends, Herr!
lichen Liebe zr
Haupt zur N,
seinem Humor
waren, konnte
so wie die Blu
so benötigt de
und arbeitenz
schieden, so se
den Blumen '
schüft als Nc
Licht, Luft un
trefflichsten Ap
sein und zur
Natur, denn i
keit steht, der
Die Blumen i
keit aus, wo
rechnen, die c
dm Menschen
Grabe begleite
mittel. Auf t
vfiegen solle, i
,mr sott", d.
Beispiele müßi
d« sei die Stc
Stadtpflege, C
lich stiften die
wie der Porto
die Kästen etc.
keine materiell
seelische Werte
siadt auszuschi
händliche Vers
das der Einw
an einem Fre
führte Beispiel
ricllen Erfolg
Einstellung dr

Die gezei,
>ehen bekomm
rufe des Ersto
der Pracht rei
Teil bunten 2
blumen, Schur
Ein ganzer 2
Blumenpflege
freunden hafte
Bazlen, der n
Hessen hat, ser
streut, sein im
fallen und d,
wäre, wenn ei



Seile 3 — Rr. 98_
die in die „Traube " ein berufene Versammlung , muß jedoch zu
gleich sein Bedauern über den schlechten Besuch aussprechen.

seinen ! Referat behandelte Herr Dürr die die Bauernschaft
bedrückenden Lasten , die vielen Pflichten und ivenigen Rechte,
kam auf die übrigen landwirtschaftlichen Organisationen zu
sprechen und ging insbesondere auf den Landw . Bez Verein.
die Landw . Kammer und zum Schluß aus die Ziele und Be¬
strebungen des Würtl . Bauern und Weingärtnerbundcs ein.

Vorwärts in der Landwirtschaft im Schwabenland mit Gott
fürs Vaterland " sollte der Leitgedanke des württ . Bauern sein.
Gleich hieranschließend begann der Geschäftsführer des Bundes,
.Herr Th . Körner  jung , mit seinem Referat . Der bekannte
herzliche, wenn auch derbe Körnersche Ton brachte gleich Leben
m die Versammlung , denn wohl kaum ein zweiter dürfte sich
finden, der so den Bauern in seinem Wesen zu erfassen versteht,
wie Th . Körner jung . Feststellend , daß es der Landwirtschaft
noch nicht so schlecht geht wie es ihr gehen könnte , daß es je¬
doch besser sein könnte wie augenblicklich , gibt er dem Land
wirr selbst die Schuld , denn wo man hinsehe , im Reich , im
2and , in der Gemeinde , in der Oeffentlichkeit und sogar am
Biertisch, der Bauer halte sich immer bescheiden im Hintergrund,
anstatt sich Achtung und Geltung durch sein Auftreten zu er¬
zwingen . Um die Frage zu beantworten , woran es nun liegt,
daß es der Bauernschaft so schlecht gehe , gab der Referent einen
llebrrblick über die Verhältnisse vor und nach dem Kriege und
über das heutige Deutschland und kam zu dem Schluß , daß
in einem Land , wo alle Macht vom Volke ansgehen tollte , d . h.
wo man ohne unseren Herrgott leben wollte , in einem parla¬
mentarisch regierten Staat , der als Kontrollfaktor wohl ganz
gut sein möge , aber als endgültiges Staatsgebilde , nicht das
Erstrebenswerte sei, es dem Bauern nicht bester gehen könnte,
>chon einmal gar nicht , wenn er sich nicht fest und eng zu-
iammenschließt in einer Organisation , die seine Interessen zu
vertreten im Stande sei. Auf die Gestaltung der Betriebe,
Feldbcrcinigungen , Milchwirtschaft und Genossenschaftswesen,
Zukunft unserer Jungbauenr u . a . eingehend , ermahnte er
wiederholt sich zusammenzuschlietzen , doch nicht um zu herrschen,
sondern um sich gegenseitig zu dienen , so wie es einem guten
Menschen gezieme Mit der Besserung dürfe man jedoch nie¬
mals bei den andern ansangen , sondern bei sich selbst , dann
würde man Selbstvertrauen und Vertrauen zu einander be¬
kommen. Nach Schluß der eigentlichen Versammlung wurde
ras Thema der Milchtiefküdlgenoffenschoiten , Milchpreise usw.
angeschnitten , wobei Herr Kömer interessante Aufsch .üsse über
die Absatzmöglichkeit durch eigene Verkaufsstellen in Städten
gab, so wie z. B . bei der von ihm gegründeten Milchzentrale
„Eintracht " Stuttgart . Die Wege die gezeichnet wurden , seien
wie die Praxis gezeigt habe , gangbar und verhelfen dem Land¬
wirt zur Erzielung annebmbarer Preise iür seine Erzeugniste.
— Die Worte des Geschäftsführers haben auf jeden ermutigend
und stärkend gewirkt und vielleicht auch veranlaßt , daß manch
einer ein wenig aus seinem Schlaf erwacht ist, in dem der zu¬
friedene Bauer nur gar zu gern verfällt , wenn er satt zu essen
und zu trinken hat.

„Blumenfreude in Hau» «ud Garten"
war das Thema , dem man am gestrigen Abeud lauschen wollte,
lind siehe da , ein Interesse ivie selten wurde hierbei gezeigt,
sodaß der Traubensaal nicht nur gesteckt voll war , sondern sogar
noch viele wieder umkehren mußten . Der Saal selbst war von
Herrn Schuster jun . auf das Sinnigste geschmückt, Palmen
m allen Ecken und links und rechts von der Lichtbilderstaffelei,
davor eine reizende Anlage von Geranien und Petunien , auf
den Tischen frische, leuchtende Blumen , also eine Atmosphäre,
in der man sich unbedingt wohl fristen mußte . Das Musik¬
kolleg eröffnet «: in einer guten Besetzung den Abend und Fräu
lein Luise Wizemann  sprach , als Frühlingskind geschmückt,
einen wahrscheinlich wieder felbstversaßten , herzigen Prolog.
Herr Gärrnereibesitzer Julius Raas  begrüßte im Namen der
Veranstalter die Erschienenen und hob den sittlichen Wert des
Blumen -, Garten - und auch Obstbaues hervor , seien wir Menschen
doch vergänglich , aber das , was wir gesät haben , bleibt bestehen
für lange Zeit. . Den Worten des Vortragsredners des
Abends , Herrn Oberpräzeptor Bazlen,  die von einer unend¬
lichen Liebe zu den Blumen , zum Obst - und Gartenbau , über¬
haupt zur Natur Zeugnis ablegten und die noch dazu mit
feinem Humor , schließlich auch mit ein wenig Satyre gewürzt
waren , konnte fich niemand verschließen . Er führte u . a . aus,
io wie die Blumen und alles , was wachsen will , Sonne brauche,
io benötigt der Mensch den Sonnenschein der Freude um leben
und arbeiten zu können . Seien die Freuden der Menschen ver¬
schieden, so sei letzten Endes der Verkehr mit der Natur und
den Blumen der einzige Bringer echter Freude . Die Eigen¬
schaft als Naturfreund bringe den Menschen obendrein mit
Licht, Lust und Sonne , den drei besten Aerzten und unüber¬
trefflichsten Apotheken zusammen . Auch zum Frommsein , Gut-
fein und zur Achtung vor Gott erziehe die Freude an der
Natur , denn wer immer wieder vor der Pracht und Herrlich¬
keit steht , der muß Gott anerkennen , der alles geschaffen hat.
Die Blumen im Hause atmeten eine Atmospäre der Behaglich¬
keit aus , wo man Blumen finde , könne man auf Menschen
rechnen, die ein Herz haben und gut sind . Blumen sind für
den Morschen das einzige , was ihn von der Wiege bis zum
Grabe begleite und seien in trüben Stunden sein seelisches Heil¬
mittel . Auf die selbstgestellte Frage , wer Blumen züchten und
pflegen solle , muß er antworten : jeder ! und vor allem nicht
.mr sott " , d . h . die andern sollten es , sondern man selbst.
Beispiele müßten auch hier wie bei allem gegeben werden und
d« sei die Stadt diejenige , welche . ! Brunnen , Rathaus,
Stadtpflege , Seminar , Krankenhaus , . . . . ,,  hört , hört ! Schließ¬
lich stiften die Gärtner zum guten Anfang die Blumen und,
wie der Vortragende vorgeschlagen hat , irgend ein Frauenverein
die Kästen etc . Wenn der betreffende Verein in diesem Fall
keine materiellen Leistungen den Menschen lieben könne , so doch
seelische Werte und Erbauung . Um eine Stadt als Blumen-
fiadt auszuschmücken , gehört allerdings nicht nur das selbstver¬
ständliche Verständnis der Stadtverwaltung dazu , sondern auch
das der Einwohnerschaft , insbesondere der Geschäftswelt , die
an einem Fremdenzustrom das größte Interesse hat . Ange¬
führte Beispiele aus der Praxis bewiesen , welch hohen mate¬
riellen Erfolg — nicht nur für die Gärtner — diese ideelle
Einstellung bringen kann und bringt.

Die gezeigten Bilder , wie mau sie schöner wohl nicht zu
'chen bekomm !, entlockten den Anwesenden immer wieder Aus
rufe des Erstaunens und der Bewunderung , es war wirklich
der Pracht recht viel , die uns in den warmen , zum größten
Teil bunten Bildern gezeigt wurden , blühende Bäume , Einzel
blumen , Schnittblumen , Gartenanlagen , Balkonschmuck usw . uiw.
Ein ganzer Teil erstreckte sich auf Ratschläge über praktische
Blumenpflege und sicherlich ist manches bei unseren Blumen¬
freunden haften geblieben . Hoffentlich ist die Arbeit des Herrn
Bazlen , der nicht nur Vortragender , den man heute wieder ver¬
gessen hat , sein will , sondern der Säemann , der guten Samen
streut , sein möchte , aus gesunden und empfänglichen Boden ge¬
fallen und der schönste Beweis für den Erfolg seiner Arbeit
wäre , wenn er bei seinem Wiederkommen unser in dieser Besteh

Nagvkder Lagblatt „Der Gesellschafter"
ung ziemlich totes Nagold in eine Blumenstadt verwandelt sähe.

In seinem Schlußwort bat Herr Bazlen , deutsche Erzeug¬
nisse den ausländischen vorzuziehen und den deutschen Fleiß
aus deutschem Grund und Boden mit dem Kauf von deutschen
Waren zu belohnen . Mit großem Beifall wurden die Aus¬
führungen ausgenommen und Herr Bazlen kann sicher sein,
eine dankbare Zuhörerschaft gehabt zu haben . Herr Gärtnerei¬
besitzer Mast - Calw überbrachte die Grüße des Gärtnereioer-
banoes und wies auf die Erfolge hin , die Calw auf diesem
Gebiet , durch verständnisvolles Entgegenkommen der Stadt , der
Einwohnerschaft und durch den im vergangenen Jahr durch¬
geführten Blumenwettbewerb gehabt hat . — Wollen ivir es
nicht auch einmal versuchen ?

Das schaffende Amerika
Eine Bilderreihe von prachtvoller Eindringlichkeit haben

die Döring -Filmwerke -Hannooer geschaffen , die uns einmal nicht
die süßliche Romanlik von Hollywoods Atelier zeigen , sondern
das Amerika der Wirklichkeit mit seinen Riesenbauten , seinen
Straßen und seinem Volk bei der Arbeit . New -Aork und
Chicago erscheinen in ihren Zentren und zeigen das Zusammen¬
leben großer Volksmassen , zum Teil noch unter primitiven Ver¬
hältnissen , Bilder , die in ausgesprochenem Gegensatz zu den
eleganten Avenuen und Boulevards stehen . Auch die Chinesen-
und Negerviertel sind in den Film ausgenommen worden.

Interessante Trickfilme über den Bau von Wolkenkratzern,
die Lösung der Verkehrsprobleme im Eisenbahn , Aulomobil-
und Straßenbahnwesen und unendlich viel des Interessanten
lasten diesen Film als hervorragenden Kulturfilm gelten.

Die Vorsührungen finden am Samstag , den 30 . April um
5 und 8 Uhr , in den hiesigen „Löw .nlichtspielen " statt . Hierzu
wird Herr Marine -Jng . a . D . und Dipl . Ing . Knoke Hanno¬
ver einen interessanten Vortrag halten . Preise : 0,50 0,70
und t,50 -̂ k.

Die Mittler des Württ . Schwarzwaldoereins
bringen in ihrer Aprilnummer die Einladung zur Hauptver¬
sammlung in Stuttgart am 14 . und 15 . Mai : weiterhin einen
Aufsatz „Schwarzwälder Berg - und Zwergstädte " von Prof.
Dr . Hans Klaiber , der uns besonders interessiert , behandelt er
doch in Wort und Bild außer Zavelftein , Haigerloch und Neu¬
bulach unsere Nachbarstädte Berneck , Altensteig , Wiloberg und
Horb , sowie Skizzen Aussätze Bereinsberichte u . a . m.

Dr . Stingl über die Portoerhöhung . Einem Vertreter
des Schw . Merkur gegenüber begründete Reichspostmini-
ster Dr . Stingl  die beabsichtigte Portorerhöhung u . a.
damit , daß die Reichspost an die Reichsbahn im Jahr 1926
sür die Beförderung der Postwagen usw . 80 Millionen Mk.
mehr habe bezahlen müssen als vor dem Krieg . Auf diese
Weise müsse die Aeichsposi mittelbar bereits einen erheb¬
lichen Teil der Dawes -Abgaben der Reichsbahn tragen . Die
berühmte „Ankurbelung der Wirtschaft " (durch den frü¬
heren Reichsfinanzminister ) habe sich keineswegs so günstig
ausgewirkk , wie erwartet wurde . Außerdem sei die Reichs¬
post die Geldabfindung an Bayern und Württemberg sür
die Abtretung ihrer Postrechke an das Reich immer noch
schuldig und die Reichsvost müsse für diese Zwecke Gelder
bcreitstellen . Die Neugestaltung der ganzen deutschen Reichs-
pvst werde noch erhebliche Kosten verursachen . Die Er¬
höhung der Fernsprech - und Telegrammgebühren werde vor¬
aussichtlich nicht notwendig werden.

Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten sür alle Züge . Früher
waren im Sommersahrplan die Sonntagskarten nicht für
alle Eil - und Schnellzüge gültig . Im neuen Sommerfahr¬
plan , der am 15. Mai beginnt , besteht in Württemberg und
in Baden diese Einschränkung nicht mehr , und die Sonntags¬
fahrkarten sind somit für alle Schnell - und Eilzüge mit dem
erforderlichen Zuschlag gültig.

*
Calw , 28. April . Hohes Alter . In Ottenbronn feierte

die Witwe Marie Hermann  in körperlicher und geistiger
Frische ihren 90 . Geburtstag . Eine Anzahl Schüler unter
Leitung des Ortspfarrers brachten der Jubilarin ein Ständchen,
welches sie sehr erfreute . Der Lebensweg der Jubilarin war
von Jugend an reich an Arbeit , Entbehrungen und Kummer.
Seit 1900 ist sie Witwe : 1916 ist ihr einziger Sohn , bei dem
sie wohnte , gefallen.

Rottenburg . 28 . April . S ck u >i o n n r a g. Am i' ^ ' üen
Scnntag (Schulsonntag ) gelangt von den Kanzeln der Diözese
ein Hirtenbrief der deutsck - n Aischme ,rur Verlesung . Damit
verbunden ist die übliche Kollekte für die kath . Schulorgani-
iation Deutschlands.

Wiesenfletten OA . Horb , 28 . April . Geflügeldiebe.
Einige Zigeuner und Zigeunerinnen wurden dabei betroffen,
wie sie am Ort Jagd auf Hühner machten . Als sie versahst
wurden , bedrohten sie den Schutzmann . — So mancher
Hühnerverlust , den man den Raubvögeln oder Füchsen zur
Lasch legt , dürfte auf die braunen Diebe zurückzuführen sein.

Letzte Nachrichten
Reichsjustiz -Minister Dr. Hergt über die

Leistung der Koalition
Hirschberg, 29. April. Im Anschluß an eine Kreis¬

versammlung der Deutschnationalen Volkspartei äußerte sich
Reichsjustizminister Dr . Hergt ausführlich über das von der
neuen Koalition bisher Geleistete . Ueber die Außenpolikik
erklärte der Minister hierbei , daß die schwere Enttäuschung
von Thoiry die Rechte und die Mitte einander näher gebracht
habe . Ohne realen Werte könne es keine Verständigungs¬
politik geben . Nicht mehr m der Hoffnung könnten wir
leben , daß einmal etwas kommen werde , sondern Leistung
und Gegenleistung müßten erstrebt werden . Hinsichtlich der
Finanzpolitik betonte der Minister die Wichtigkeit der Real¬
steuern , die mehr zu bedeuten hätten , als der Finanzaus¬
gleich. Daraus gebe sich die Möglichkeit , das Dawesgut-
achten zu revidieren . Das Defizit im deutschen Reichs¬
haushalt werde über kurz oder lang ganz deutlich in Er¬
scheinung iretcn , sodaß eine Revision des Dawesplanes
nicht mehr zu umgehen wäre.

Deutscher Erfolg in Köaigshütte
Köaigshütte , 29. April. Bei der Wahl der unbe¬

soldeten Stadträte erhielt die deutsche Fraktion einschließlich
der Sozialisten von 10 Sitzen 7 und die Polen nur 3.

Poiueares Kampf gegen die elfaß -Iothrlngische
Heimatberveguug

Paris , 29. April. Kolmarer Informationen der Pa¬
riser Presse zufolge soll Poincare die Regiernngsvertteter
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im Elsaß angewiesen haben , alle Beziehungen mit den Be¬
amtenverbänden und den Gruppen Roste und Herzog
die beiden letzteren spielen in dßx sogenannten Heimatbewe¬
gung eine Rolle — abzubrechen . Diese Entscheidung soll
infolge der Haltung der Beamtenverbände getroffen worden
sein, der Roste an seine Spitze stellt , ohne sich aufzulösen.

Eivführaag der Todesstrafe in Südflawiea
Wie » , 29. April. Nach einer Belgrader Meldung des

„Renen Wiener Tageblattes " hat der gesetzgebende Aus¬
schuß der südslawischen Kammer die Einführung der Todes¬
strafe genehmigt . Die Todesstrafe wird durch Erhängen
vollzogen.
Japan aus der Füaf -MSchte-Froal aasgeschiedea?

Londou , 29. April. Der japanische Gesandte in Pe¬
king ist von seiner Regierung dahin instruiert worden , sein
Verhalten nach dem des amerikanischen Gesandten zu rich¬
ten . In England ist man von dieser Wendung , da man
sich Hoffnung auf eine stärkere Haltung des neuen japani¬
schen Kabinetts gemacht hatte , überrascht.

Handel «ad Bolkswirlfchast
Berliner Dollarturs , 28. April . 1,213 G ., 1.223 P.
üpro .z. Deutsche Reich-nmleche 90,5«.
Ab !. Renle mir A.-R 31.92.
Abi -Rente ohne A.-R . 21.SV.
Franz . Franken 121.93 zu 1 Pfg St ., 25.53 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . 28. April . Tägl . Geld 5—6 v. H.. Mo-

notsgeld 6,5—7.5 v. H.. Reportgeld 7,25—7,75 v. H.
Preisermäßigung sür Zinkbleche. Der Rheinisch-westfälische

Ziiublechhändler -Verein hat mit Wirkung ab 23 April die Lager¬
preise für Zinkbleche um 1.5« . « herabgesetzt . Für die erste Zone
beträgt der Grundpreis jetz: 88. für die ziveitc 89 und sür die
»ritte 9« Das Einfuhrverbot für polnische Zinkbleche bleibt
in Kraft.

Jahresabschluß der IG . Farbenindustrie . Der Rohgewinn be-
irägt 186,1 Millionen RM ., der Reingewinn 68.7 Millionen RM.
Die Dividend « wird mit 10 v. H. vorgeschlagen . Einschließlich de»
Gewinnoortrags aus dem Vorjahr werden insgesamt 2,1 Mil¬
lionen RM . auf neue Rechnung vorgetragen.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 28 . April 1927.

Biehmarkt.
SittlMg : Zufuhr Stück Verkauf ! Stück: Preis vre Stück:

Ochsen 0 - - »A
Stiere 3 1 490
Kühe 30 14 200 - 600
Rinder u . trächl.
Kalbinnen 5l 28 340 — 670
Zchmalvieh 31 21 140 — 296

Handel gedrückt.

Schweinemarkt. Preis pro Paar:
Milchschweine 350 287 35 — 50
Läuferschweine 383 321 50 — 124

Schweinemarkt sehr gut besucht . Handel lebhaft.

Frachtmarkt.
Verkauft:

87,16 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . R ^ it 14 .80 — 15.50
11,00 . Gerste . . . R ^ il 11 .00 - 13 .50
31,30 . Haber , . . R ^ !k 11 .00 — 11 .70

1,00 „ Erbsen „ . , 20 .00
Handel sehr lebhaft . In kurzer Zeit so ziemlich alles per

kaust . Ein kleiner Rest Erbsen und Linsen ist noch in der
Schrannenhalle aufgestellt.

Nächster Frachtmarkt am 7. Mai 1927 . ,
Stuttgarter Schlnchtsichmarkl . 28. April . Dcm Markt waren

zugetrieben : l Ochie. 12 Pullen . 10 Tmngbullen , 1« Jungrindsr , 34
Kühe . 27« Kälber , 577 Schwein, . 1 Schaf und I Ziege , di« sämt¬
lich verkauft wurde ». Perlauf des Marktes : mäßig belebt.

Ochsen: 28. 4. 26. 4. ' Kühe: 28. 4. 26. 4.
ausgemäste! 58- 62 57- 62 fleischig 20- 30 20 - 30
oollfleischig 43 - 56 50- 56 gering genährte 14—13 14—13
fleischia — —

Kälber:
Bullen: feinste Mast- und

ausgemäste! 52- 54 51—54 beste Saugkälber 82- 38 33- 8«
oollfleischig 47- 50 47- 50 mittl . Mast- und
fleischla — — gute Saugkälber 11- 80 71- 80

Iungrinder: gering« Kälber 83- 70 60—70

ausgemäste! 62- 64 61—63 Schweine:
oollfleischig 54- 60 52- 58 über 300 Pfd. 61—62 61- 82
fleischla 45—50 45—50 240- 300 Pfd. 81—82 81- 82
gering genährte 200—240 Pfd. 61- 62 81- 82

180—200 Pfd. 58- 60 58—80
Kühe: 120—160 Pfd. 58- 58 56- 88

ausgemästet — 42—51 unter 120 Pfs. 56- 58 56- 88
vollfleischig 31- 40 31—40 Sauen 45- 52 45- 82

Spargelmarkl in Schwetzingen . Auf dem letzten Sparqelmarkt
wurden zirka 1^ Zentner zugeführt . Es wurden gehandelt : 1.
Sorte 80—10«, 2. Sorte 50—60, 3. Sorte 55 Pfg . Bis jetzt fehlen
vor allem die auswärtigen Käufer fast ganz

Besthwrchjel . Der Konsumverein Eislingen,  OA . Göp¬
pingen . und Umgegend hat das Anwesen des Landwirts Kauert«
in Groß -Süssen käuflich erworben . — Das Geschäftshaus de»
Kaufmanns Bäuerle in der Mittleren Straße in Mengen,  OA
Saulgau , ging durch Kauf um IS SO« « i die Bewerb «bank
Mengen über.

Koukarfe
Franz Holstein L Cie ., Koimnanditgesellichafl in Hallingen.

— Versickerungsgenossensctiaft zu Stuttgart e. G . m . b. H
Nacklaß des Ernst Walz , Kaufmann in Tübingen.

Geitorvene:
Nordstetten : Ottilie Ladenberger , II I.
Arnbach : Ernst Bauer , 26 I.
Obernhausen : Ern Kuppler , 11 I.
Roßbach : Emmy Rink , geb . Zapf , 37 Z.
Schwarzenberg : Christian Baier , Schultheiß , 37 I.

Büchertisch.
Auf alle m dieser Spalle angezeigten Bücher und Zettichrrttea nim,
dir Buchhandlung von B . W . Za rser , Nagold . Bestekkungeueiiigegc,

Wrltstimmen , ein neues überragendes Bildungswerk , erscheint
in den nächsten Lagen in der Franckh 'schen BerlagShandlung . Stritt
gart . Wie wir hören , werden iq,geben , Heft (erstmals im Mai-
6—8 der schönsten modernen Bücher , von Weltruf in spannend -kla
ren Umriffen wiedergegebrn.

v « Wetter
- Me Depression im Norden zieht östlich ab und der Hochdruck
mi Westen kommt mehr zur Geltung ^ Für Samstag und Sonntag
ist deshalb mehrfach aufheiterndes Wetter za erwarten.
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MnB-Alijfsrdttung.
Die rückständigen Steuerschuldner werden hie

mir aufgefordert , ihre verfallenen Schuldigkeiten für
I . April 1926/27 alsbald zu bereinigen. Da wir
z. Zk. unsere unaufschiebbaren Zahlungsoerpflichtungen
nur unter Inanspruchnahme von Kredit (bei Sparkasse
und .Bank ) erfüllen können, so sind wir künftig ge¬
zwungen , bei fälligen Steuerschuldigkeiten , die bekannt¬
lich allmonatlich zu entrichten sind, den gesetzlichen
Perzugszins mit 10°/» in Anrechnung zu bringen,
ivie dies bereits in verschiedenen Städten geschieht.
Dringend ersuchen wir, dies zu verhüten!
Lgffruknudkll imr vormittags . Stadtpflege : Lenz

^tadtgemeinde wildberg.
Zu dem am nächsten Montag , den 2. Mai 1927

stattsindenden 1635

U-

ergeht Einladung Ursprungszeugnisse und mitzubringcn
Stadtschultheißenamt.

Wildberg» den 28. April 1927.

Größtes norddeutsches Lebensmittelhaus
sucht sauberes, ordentliches Ehepaar mit
nur bestem Leumund zum Ausführen
ihrer Waren an die Prioatkundschaft,
gegen festen Wochenloh« und Provision.

(Hausbesitzer bevorzugt ). Transportmittel,
Karre oder Rad , wird gestellt. Vorhanden¬
sein muß Heller, luftiger Keller. Es wollen
sich nur Leute melden, die den festen Willen
zur fleißigen Arbeit und zum aufbauen einer-
wirklich guten Eristenz haben . 1625

Angebote schriftlich an . Ferd . Wulf , Be-
zirksvorsteher, Pforzheim , Kaiser Friedrich-
straße 103.

statt.

MM Mmrhr.
Am Samstag , 30. April , abends 8 Nhr

findet im Gasthof z. „Schiff"LvrpgverMmiüllg
Tagesordnung:

1. Bericht über den Mannschaflsstand
2. Kassenbericht
3. Jahresbericht
-1. Festlegung des Uebungsplancs
5. Sonstiges

Das Kommando.

Reißbretter,
Reißschienen,
Winkel,
Zeichen-Maßstäbe
Zeichenblöcke»
Zeichenpapier

in Bogen und endlos
bei

LrdreidvÄrentuilx.

K . U . Lskör

Ebhauseu-Rohrdorf, den 20. April >927

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir beim Hinscheiden
meines lieben Gatten , unseres guten Vaters,
Sohnes , Bruders und Schwagers

CljMias Bchmnn
erfahren dursten , für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer , den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes, für die Weilen
der Musikkapelle, für die vielen Kranz¬
spenden, sowie für die zahlreiche Beglei¬
tung von hier und auswärts zu seiner
letzten Ruhestätte danken herzlich

die trauernden Hinterbliebene» .

'8lsIIs »sogsdo 1e uo«i
-̂Ossacks , /Vn- a . Vsr

^käak« sind im , 0e8ell-
8<chskter" 8tet8 eikoî - ,reick! 4

«tU «MH
für den hiesigen Bezirk zum Besuch von
Handwerkern und Industrie für Werk
zeuge, Maschine« etc. gegen Provision.

Angebote vertrauenswürdiger Herrn , die
den Posten übernehmen wollen und die
praktisch tätig waren , unter Angabe der seit¬
herigen Tätigkeit erbeten unter 8 . bl . 2421
an kudolk Nasse , 8t » ttgsrt . 1626

Anzüge in neuesten Mustern und Formen
Mk. 30°"35""40""43"° 50""55""60""bis ML.125""

in vielen Formen und Mustern für
«jede Jahreszeit Mk. 27""30""35""40""50""60""bis
MK.140"" Lodenmäntel von Mk. 20""bis Mk. 50""
Pelerinen MK.15"" bis MK. 35""Gummi-Mäntel von
MK. 16"" bis 60"" Windjacken Mk. 10 " bis 21""

WS Zeughosen Mk. zso bis Mk.
Samikordhosen Mk. go» nc>o 1400
Lederhosen Mk. 500  bis Mk. 1300
Halbwollene Hofen Mk. 8»" bis zi«>

Pml Mlhle, « Ml»Lalw
Freie Besichtigung ohne Kaufzwang! "WA

KAl
STl
MH
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MH«xs
MS
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UM ' ^I.SiMMM
empfehlen wir:

M^
MH
IM»
MH

MH

MH
l̂ Ml
MH
«xs
M^
MH
Mi)
MH

Balkon und Fenster im Blu
menschmuck. Mit 20 Abbil¬
dungen 35 ^

Blumenschmuck für Freud und
Leid. Anleitung z. Verwen¬
dung der Blumen bei aller¬
hand festlichen Gelegenheiten

35 ^
Blumenzucht u. Blumenpflege

in Garten u . Haus mit vielen
Abbildungen geb. 2.20

Das neue Gartenbuch Wie
ohne Gärtucr jedermann sein
Gartenland bebauen kann.
Ein Buch vom ertragreichen
Gartenbau für Anfänger

geb. 4.50
Hampels Gartenbuch für

jedermann. Anleitung zur
praktischen Ausübung aller
Zweige der Gärtnerei . Aus
der Praris für die Praris

geb 9.

Der Hausgartcn.
bildungen

Mit 8 Ab-
35

Heimarbeiten für den Garten.
Selbanfertigung allerhand
praktischer Gegenstände 35 ^

Der Nutzgarten-, Blumen-
und Kteintierfreund. Ein
prakt . und illustriertes Lehr¬
buch für Gartenliehaber und
Anfänger nebst Kleintierzucht

geb. 5.—

Moualskalender für den Blu¬
mengarten 35 xZ

G
Taschenbuch einheimischer

Pflanzen mit besonderer Be¬
rücksichtigung i5rer Lebens-
verhältnrsse 4.—
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Mil

Sämtliche Bücher sind vorrätig in der

Mil
MH
Mii
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heute abend
in der „Waldlust- .
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konkurrenzlos billig
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Oie
letrtea

Dioden tür den
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Preis 1 .25  kd.
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MM. Nsemehr.
Am Samstag , den 30. April , nachmii-

tags von 2 6 Rtzr im Magazin beim Rar-
ihaus Abgabe von Uniform - und Aus¬

rüstungsstücken der abgehende» Mannschaften und
Ausgabe an die neu eintretenden Mannschaften.
>631 Das Kommando.

lMMinki'-!»»»»»SM
Samstag , den 30. April , nachmittags4 Uhr

ZusW-Versismissz
bei Kollege Hermann Lutz in Nagold, wozu ich alle
Mitglieder hüstichst ein lade.
1632 Gabel.
uitIlli»»IIIII»III>i»U«»»U>lUI>M>tI»»ItI>t»IN!!»iIt>i»IIi»IN»»U«>>II»»I»IiI>UNlWi>iu

I - 8ivvi > IieI » t8pivtv
8am8tSA, «Iso 30 .̂pril

iiaebm. 5 uu«l abends .s llbr
kilmvvrtksg

v « 8

^ineriltA
(Lins LtudienreiZe  clurck die
Vereinigten Ltasten von ^merikn)

Oer ste/cannke VerkraFLreckner
WM lSg.8.ll.».ljU iNg.SNM.SMMl'

Lleberkukrt suk einem vnmpker des
Istvkckckeut8cken  jhdozkd kremen
Vis Lreslauer LtZ-. sedrsidt . . . . Oss
ist nun siv 141m und ein Vortrax, den
sied elLksvrtivd uIls unssils» und A-ntlö-
ren solltsv ,dis umlorcsedritt der4'eeN-
vik und der Ksnsr-btisit übsrduript
iutsrsssisrt sind: Ingenieurs u. Luu
wsister . VsrkslirsbsLmts sllsr Lrt,
Luuklsutsu.Ksrvsrbetrsibsnde, Isirrsr
u. 8ekülsr, Lrkindsr, lls.uskrs.usn usv .,
siv llilmvortrug voller sretsuolieksr
Xeuigksitsu, voller llelsdruog und lln-
terdsltssmlceis. rvis er sobald uietid
iisoilgsudmt rvsrdsn durkte. . . >223

Hersteller : Oöring-llilw -IVsrlre llannover in
llsmeinse.bskt mit dem szordd. I.loxd Bremen

kreise : Zl. —.50, —.70, 1.50.
llübsres siebe sued klukuie.
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